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@ Schreibfliissigkeitsbehilter.

@ Ein Schreibflissigkeitsbehilter mit einer Seiten-
wand (1), mit einer eine Austrittsdffnung aufweisen-
den, vorderen Stirnwand (2) sowie mit einer der
Stirnwand (2) gegeniiberliegenden Zwischenwand
(7), die zumindest in einem Teilbereich aus einer
Membran besteht, die fir Luft durchldssig, fiir
Schreibfiiissigkeit jedoch undurchidssig ist und hin-
fer der ein als Druckausgleichskammer (10) dienen-
der Raum ausgebildet ist, hat im Bereich der Stirn-
wand (2) Durchtritts&ffnung (5), die von einer fir Luft
durchldssigen, fiir Flussigkeit undurchidssigen Mem-
bran (6) abgedeckt sind.
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Schreibfliissigkeitsbehilter

Die Erfindung bezieht sich auf einen Schreib-
flissigkeitsbehélter mit einer Seitenwand, mit einer
eine gegebenenfalls vor Ingebrauchnahme ver-
schlossene bzw. eine gegebenenfalls verschiiefiba-
re Fliissigkeitsaustritiséffnung aufweisenden vorde-
ren Stimwand sowie mit einer der Stirnwand ge-
genliberliegenden Zwischenwand, die zumindest in
einem Teilbereich aus einer Membran besteht, die
fiir Luft durchldssig, flr Schreibfllissigkeit jedoch
undurchldssig ist und hinter der ein als Druckaus-
gleichskammer dienender Raum ausgebildet ist.

Ein bekannter Schreibiliissigkeitsbehilter die-
ser Art (EP-OS 0 243 922) weist einen sich von der
Zwischenwand nach hinten erstreckenden zylinderi-
schen HohlkSrper auf, der auch an seinem hinteren
Ende mit einer lufidurchldssigen, jedoch fliissig-
keitsundurchldssigen Membran verschiossen ist
und der unter Freilassung eines geringen Luftvolu-
mens mit Wasser gefiillt ist, so daB Wasser und
Luft zwischen den beiden Membranen eingeschlos-
sen sind. Wird dieser Schreibfliissigkeitsbehilier,
der die Form einer Tintenpatrone hat, im montier-
ten Zustand mit seinem vorde ren Ende nach unten
gehalten, also beispielsweise das ihn aufnehmende
Schreibgerdt zum Schreiben benutzt, so bawirkt
ein durch eine mdglicherweise aufiretende Tempe-
raturerhShung entstehender Uberdruck im die
Schreibfilissigkeit enthaltenden Raum eine Kom-
pression der Luft zwischen Schreibfllissigkeitsspie-
gel und Zwischenwand. Infolge dieses Druckes
wird Luft aus dem Schreibfliissigkeitsvorratsraum
durch die zumindest teilweise aus einer luftdurch-
idssigen Membran bestehende Zwischenwand hin-
durchgedriickt und perlt durch das Wasser im
Druckausgleichsraum nach oben in den Bereich
oberhalb des Wasserspiegels. Der dort entstehen-
de Uberdruck wird durch Luftdurchtritt durch die
das hintere Ende des das Wasser enthaltenden
Raums verschlieBende Membran abgebaut. Ent-
sprechend tritt bei mit dem vorderen Ende nach
oben gehaltenem Schreibfliissigkeitsbehdlter und
absinkendem Druck im
Schreibfliissigkeitsvorratsraum Luft aus der Druck-
ausgleichskammer durch die Zwischenwand in den
Schreibiltissigkeitsvorratsraum ein, und wenn im
Druckausgleichsraum ein Unterdruck entsteht, wird
dieser durch Eintritt von Luft durch die das hintere
Ende des Druckausgieichsraums verschlieBende
Membran ausgeglichen.

Ein Problem beim bekannten Schreibfliissig-
keitsbehdlter, das zu seiner Funktionsunfahigkeit
fuhrt, besteht darin, daB beispielsweise ein beim
Schreiben infolge Verbrauchs von Schreibfliissig-
keit im Schreibfliissigkeitsvorratsraum entstehender
Unterdruck nicht abgebaut werden kann, weil in der
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Schreibsteliung, also in der Lage, in der das vorde-
re Ende des Schreibfllissigkeitsbeh#liers nach un-
ten weist, die zumindest ieilweise aus einer Mem-
bran bestehende Zwischenwand an ihrer hinteren
Seite von dem im Druckausgleichsraum vorhande-
nen Wasser abgedeckt wird. Ein an der Vorderseite
der Membran entstehender Unterdruck fiihrt daher
nicht zu einem Eintritt von Luit aus der Druckaus-
gleichskammer in den Schreibfllissigkeitsvorratsbe-
reich, und aus diesem Grund wird nach verhilinis-
maBig kurzem Gebrauch des zugehGrigen Schreib-
gerétes keine Schreibillissigkeit aus dem Schreib-
flissigkeitsbehalter mehr abgegeben, sondern in-
folge des aufgebauten Unterdrucks in diesem zu-
rlickgehalten.

Es ist Aufgabe der Erfindung, einen Schreib-
flussigkeitsbehiliter der interessierenden Art dahin-
gehend zu verbessern, daB in allen Ausrichtstellun-
gen des Schreibfliissigkeitsbehilters ein Druckaus-
gleich im Schreibfilissigkeitsvorratsbereich m&glich
ist.

Zur LSsung dieser Aufgabe wird ein Schreib-
flissigkeitsbehilter der eingangs erwdhnten Art er-
findungsgem&B derart ausgestaltet, daB zumindest
ein Teil der Stirnwand von einer flr Luft durchifssi-
gen, flir Flussigkeit jedoch undurchidssigen Mem-
bran gebiidet ist.

Bei dem erfindungsgem@Ben Schreibfilissig-
keitsbehélter erfolgt somit ein Druckausgleich nicht
nur liber die den Schreibiilissigkeitsvorratsbersich
hinten abschlieBende Zwischenwand, die zumin-
dest teilweise aus einer Membran der interessie-
renden Art besteht, sondern darliber hinaus auch
{iber die zumindest teilweise durch eine entspre-
chende Membran gebildete Stirnwand. Dadurch
kann beispielsweise in dem vorsiehend beschriebe-
nen Fall des Verbrauchs von Schreibfliissigkeii im
Betrieb und des dadurch im Schreibfliissigkeitsvor-
ratsbereich entstehenden Unierdrucks ein Druck-
ausgleich dadurch entstehen, daB Luft durch die an
der Stirnwand vorgesehene Membran in den
Schreibfliissigkeitsvorratsbereich eintritt, durch die
Schreibfllissigkeit hindurchperlt und einen Druck-
ausgleich im Bereich oberhalb des Schreibfliissig-
keitsstandes bewirkt.

Um bei einer derartigen Ausbildung der Stirn-
wand eine ausreichende Festigkeit zu geben, kann
der duBere Ringbereich der Stirnwand Durchtritts-
Offnungen aufweisen, die von Membranmaterial ab-
gedeckt sind, so daB zwischen diesen Durchiritts-
dffnungen stabiles Wandmaterial vorhanden ist.

Die mit dem erfindungsgemaBen Schreibfliis-
sigkeitsbehilter erreichbare, vorstehend beschrie-
bene Verbesserung des Druckausgleichs kann
noch zusdtzlich dadurch verbessert werden, da8
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der Druckausgleichsraum Uber Lippenventile mit
der Umgebungsluft in Verbindung steht, wobei ei-
nes der Lippenventile in Richtung aus dem Druck-
ausgleichsraum und eines der Lippenventile in
Richtung in den Druckausgleichsraum durchigssig
ist.

Fur den Fall des bereits erwdhnten Verbrauchs
von Schreibfliissigkeit erfolgt dann ein Druckaus-
gleich in der Schreibsteliung des Schreibgerdtes
nicht nur Uber die Membranbereiche der Stirnwand,
sondern zus#izlich auch Uber die Zwischenwand,
wobei Umgebungsluft durch das in Richtung in den
Druckausgleichsraum  durchidssige Lippenventil
eintritt.

Es sei jedoch erwdhnt, daB ein Druckausgleich
durch die Zwischenwand nicht in allen Fillen aus-
reicht, daB also in der Stirnwand aus Membran
bestehende Bereiche vorhanden sein miissen, da
tiber die Zwischenwand dann kein Druckausgleich
erfolgen kann, wenn bei mit seinem vorderen Ende
nach oben gehaltenen Schreibflissigkeitsbehilter
ein Uberdruck im Schreibfliissigkeitsvorratsbereich
entsteht.

Die Erfindung wird im folgenden anhand der im
Schnitt ein Ausflihrungsbeispiel zeigenden Figur
ndher erldutert.

Das im Teilschnitt dargestellte Schreibgerit hat
ein Vorderteil 20, in dessen vorderes Ende in {ibli-
cher Weise ein Schreibrbhrchen 21 eingesetzt ist,
in das sich ein nicht dargestellier, am vorderen
Ende des hin- und herbewegbaren Fallgewichisk&r-
pers 22 befestigter Reinigungsdraht erstreckt. Die
den Fallgewichtskdrper 22 aufnehmende Innenboh-
rung des Vorderieils 20 ist mit einer klemmend
oder durch Klebung gehaltenen Fallgewichtssiche-
rung 23 verschlossen, die eine koaxiale Durch-
gangsbohrung aufweist. Auf das Vorderteil 20 ist
von hinten ein Schaftelement 24 aufgesteckt, auf
das von hinten ein Halterschaftelement 25 aufge-
schraubt ist. Das hintere Ende des Schaftelemen-
tes 24 und der vordere Bereich des Halterschaft-
elementes 25 bilden den Aufnahmeraum flir einen
erfindungsgem&Ben Schreibfllissigkeitsbehilter.

Der Schreibfliissigkeitsbehilier hat eine zylin-
derische AuBenwand 1, an die eine hintere Quer-
wand 4 anschlieBt, die eine Belliftungsbohrung 13
aufweist. Am vorderen Ende der zylindrischen Um-
fangswand 1 ist eine quer angeordnete Stirnwand 2
vorhanden, die einen zylindrischen Vorsprung 3
aufweist, durch den sich konzentrisch eine Mittel-
bohrung erstreckt, mit der ein entsprechend ge-
formter zylindrischer Vorsprung der Faligewichtssi-
cherung 23 in klemmendem Eingriff steht, so daB
die Mittelbohrung der Faligewichissicherung 23 in
Verbindung mit dem Innenraum des Schreibflussig-
keitsbehiliers steht. In diesem Zusammenhang sei
erwahnt, daB die sich durch den zylindrischen An-
satz 3 erstreckende Mittelbohrung vor dem Einset-
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zen des Schreibflissigkeitsbehdlters in das
Schreibgerdt mittels einer Folie oder einem klem-
mend gehalterten Dichtungselement verschlossen
sein kann und durch das Aufstecken auf den zylin-
drischen Ansatz der Fallgewichissicherung 23 ge-
Bffnet wird.

In der Stirnwand sind zwischen duBerem Rand
und zylindrischem Ansatz 3 Durchgangs&ifnungen
5 vorhanden, die an ihrer Innenseite mit einer flr
Luft durchidssigen, jedoch fiir Fllissigkeit undurch-
lassigen Membran 6 abgedeckt sind. Eine derartige
Membran ist in der EP-OS 0 243 922 beschrieben
und auch in der deutschen Patentanmeldung P 36
14 369.3 erldutert.

Der von der zylindrischen Umfangswand 1 um-
gebene Innenraum ist durch eine beispielsweise
klemmend oder kiebend gehaltene Zwischenwand
7 unterteilt, die ebenfalls durch eine flir Luft durch-
Iassige, fUr FlUssigkeit undurchidissige Membran
gebildet oder durch diese abgedichtet wird. Zwi-
schen dieser Zwischenwand 7 und der Stirnwand 2
ist der Vorratsraum flr Schreibflissigkeit 8 gebil-
det, wobei, wie dargestellt, in diesem Vorratsraum
auch Luft 9 enthalten ist.

Zwischen der hinteren Querwand 4 und der
Zwischenwand 7 ist ein Uber die Bellftungsboh-
rung 13 mit der Umgebungsluft verbundener Raum
vorhanden, der durch eine Anordnung von Lippen-
ventilen 11 und 12 unterteilt ist. Das Lippenventil
12 in Richtung von der Zwischenwand 7 zur hinte-
ren Querwand 4 durchldssig, wihrend das Lippen-
ventil 11 in umgekehrier Richtung durchiéssig ist.
Dadurch kann bei einem Uberdruck im Druckaus-
gleichsraum 10 zwischen der Lippenventilanord-
nung und der Zwischenwand 7 Luft durch das
Lippenventil 12 entweichen und bei einem Unter-
druck in diesem Druckausgleichsraum 10 Luit
durch das Lippenventil 11 eintreten, also auf einfa-
che Weise der Umgebungsdruck hergestellt bzw.
aufrechterhalten werden.

Betrachtet man die Lage des im Schreibgerit -
montierten  Schreibflissigkeiisbehdlters in der
Schreibgeriteposition gemiB Darstellung, so er-
kennt man, daB beim Entstehen eines Uberdrucks

- im Schreibfitissigkeitsvorratsraum, d.h. bei Erwir-

mung der Luft im Bereich 9, aus diesem Raum Luft
durch die Zwischenwand 7 hindurchireten kann,
und der dadurch im Druckausgleichstraum 10 zwi-
schen Zwischenwand 7 und Lippenventilanordnung
entstehende Uberdruck wird durch Luftaustritt
durch das Lippenventil 12 ausgeglichen.

Entisteht in der dargestellten Lage des Schreib-
gerates infolge Verbrauch von Schreibflissigkeit 8
im Schreibfliissigkeitsvorratsraum ein Unterdruck,
so wird dieser durch Lufteintritt durch das Lippen-
ventil 11 und durch die Zwischenwand 7 in den
Schreibfllissigkeitsvorratsraum ausgeglichen. Fer-
ner kann in diesem Fall Luft durch die Durchgangs-
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dffnungen 5 und die Membran 6 in den Schreib-
flussigkeitsvorratsraum eintreten und durch die
Schreibflissigkeit 8 hindurch nach oben perlen.

Wird der Schreibfilissigkeitsbehilter durch Um-
drehen des Schreibgerites in eine Stellung mit 5
Schreibrhrchen 21 nach oben gerichiet verlagert,
so kann ein beispielsweise durch Temperaturerhd-
hung im Schreibfllissigkeitsvorratsraum auftreten-
der Uberdruck dadurch abgebaut werden, da Luft
durch die Membran 6 und die Durchtriitséffnungen 70
5 hindurch in die Umgebungsluft austritt.

Entsteht in dieser Lage ein Unterdruck im
Schreibflissigkeitsvorratsraum, so tritt Luft durch
die Durchtrittsdffnungen 5 und die Membran 6 in
den Schreibfliissigkeitsvorratsraum ein. Ferner ge- 15
langt Luft durch das Lippenventil 11 und die Zwi-
schenwand 7 in den Schreibflissigkeitsvorratsraum
und perlt durch die Schreibillissigkeit 8 nach oben,
also in den der Membran 6 benachbarten, in der
betrachieten Stellung Luft enthaltenden Bereich. 20

Anspriiche

1. Schreibflissigkeitsbehélter mit einer Seiten- 25
wand (1), mit einer eine gegebenenfalls vor Inge-
brauchnahme verschlossene bzw. eine gegebenen-
falls verschlieBbare Flissigkeitsaustrittsdfinung aui-
weisende vordere Stirnwand (2) sowie mit einer der
Stirnwand (2) gegeniiberliegenden Zwischenwand 3o
(7), die zumindest in einem Teilbereich aus einer
Membran besteht, die flir Luft durchldssig, flr
Schreibiliissigkeit jedoch unzuldssig ist und hinter
der ein als Druckausgleichskammer dienender
Raum (10) ausgebildet ist, dadurch gekennzeich- 35
net, daB zumindest ein Teil der Stirnwand (2) von
einer flir Luft durchidssigen, fiir FlUssigkeit un-
durchlédssigen Membran (6) gebildet ist.

2. Schreibflissigkeitsbehilter nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, daB der HuBere Ringbe- 40
reich der Stirnwand (2) Durchtritis6ffnungen (5) auf-
weist, die von Membranmaterial (6) abgedeckt sind.

3. Schreibflussigkeitsbehilter nach Anspruch 1
oder 2, dadurch gekennzeichnet, daB der Druck-
ausgleichsraum (10) {iber eine Lippenventilanord- 45
nung (11, 12) mit der Umngebungsluft in Verbindung
steht, wobei eines der Lippenventile (12) in Rich-
tung aus dem Druckausgleichsraum (10) und eines
der Lippenventile (11) in Richtung in den Druckaus-
gleichsraum (10) durchidssig ist. 50

55



o> Furopiisches b )ROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

EPO FORM 1500 03.52 {P0403)

Patentamt

Nummer der Anmeldung

EP 90 10 4384

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE
Kategorie Kennzeichnung des Dokuments mit Angahe, soweit ceforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
& der mafgeblichen Tcile Anspruch | ANMELDUNG (int. CLS )
Y,D EP-A-243922 (GORE & CO) 1, 2 B43K5/14
* Anspriiche 1-12; Figur 1 * B43K8/16
Y FR-A-2528361 (THE PARKER PEN) t, 2
* Seite 2, Zeflen 5 - 20 *
* Sefte 3, Zetlen 2 - 5 *
* Selte 7, Zefle 25 - Seite 8, Zeile 2 *
* Seite 8, Zelle 24 - Seite 9, Zeile 15; Figuren
4, 5 *
1
RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (int. CL.5)
B43K
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche crstellt
Recherchenort Ahschinfdatum der Recherche Pritfer
DEN HAAG 19 JULT 1990 PERNEY Y,
g zugrunde liegende Theorien oder Grundsitze

KATEGORIE DER GENANNTEN DORUMENTY T: der Erfind

: von besonderer Bedeutung allein betrachtet

: von besonderer Bedeutung in Verbindung mit ciner
anderen Vertiffentlichung derselbon Kategorie

: technologischer Hintergrund

+ nichtschriftliche Offenbarung

: Zwischenliterator

TOP> =

F : filteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
nach dem Anmeldedatum vertiffentlicht worden ist

D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument

1. : aus andern Griinden angefithrtes Dokument

& : Mitglied der gleichen Patentfamilie, Ubereinstimmendes

Dokument




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Recherchenbericht

